
Ein Service Ihrer Tierarztpraxis

Regelmäßige Überprüfung 

Wurmsaison ist immer: Weil Würmer als 
sogenannten Endoparasiten im Darm oder 
anderen inneren Organen ihres Wirtes 
schmarotzen, können Hund und Katze ganz-
jährig befallen werden. Von besonderer Be-
deutung sind dabei Spulwürmer und Band-
würmer, da sich auch der Mensch infizieren 
kann. Vor allem Spulwürmer kommen häufig 
vor. Die Ansteckung kann auf vielen Wegen 
erfolgen: Wurmeier können zum Beispiel 
draußen bei Spaziergängen aufgenommen, 
aber auch an den Schuhen des Besitzers mit 
in die eigenen vier Wände hereingetragen 
werden. Auch die Fütterung von frischem 
Fleisch (BARF) birgt ein Infektionsrisiko. So 
empfiehlt es sich, eine regelmäßige Parasi-
tenprophylaxe durchzuführen. Die Häufig-
keit richtet sich nach dem individuellen Ri-
siko Ihres Tieres und kann mit dem Tierarzt 
besprochen werden. Besonders bei jungen, 

sehr alten und immunschwachen Tieren ist 
ein Wurmbefall kritisch.

Eine Entwurmung tötet die vorhandenen 
Würmer und Larvenstadien. Statt der regel-
mäßigen Entwurmung mit einer Tablette gibt 
es beim Tierarzt die Möglichkeit, eine Kot-
probe auf Parasiten mittels mikroskopischer 
Untersuchung auf Wurmeier untersuchen zu 
lassen. Erst dann, wenn ein Wurmbefall vor-
liegt, kommt die Tablette der Entwurmung 
zum Einsatz. Da nicht alle Wurmeier mit glei-
cher Häufigkeit ausgeschieden werden, ist es 
nötig, eine Sammelkotprobe zu untersuchen. 
Dazu muss über mindestens drei Tage der 
Kot des Tieres gesammelt werden.

Für Tiere mit einem durchschnittlichen In-
fektionsrisiko ist eine Wurmprophylaxe oder 
Kotuntersuchung mindestens alle drei Mo-
nate ratsam.  Warten Sie nicht ab: Mit dem 
bloßen Auge kann man einen Wurmbefall 
nur in seltenen, schwerwiegenden Fällen 
an seinem Tier erkennen. Hinweise können 
breiiger Kot und Durchfall oder stumpfes Fell 
sein.  

Würmer können im Körper mehrere Meter 
lang werden. Damit es aber erst gar nicht 
soweit kommt, und um vor allem eine Über-
tragung auf Menschen zu verhindern, ist es 
wichtig, das Tier regelmäßig checken zu las-
sen.

Wurm-Check:
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Die Schilddrüsenüberfunktion (feline Hyper-
thyreose) gilt als häufigste hormonelle Stö-
rung bei der älteren Katze. Ursächlich sind 
in den meisten Fällen gutartige Knoten bzw. 
tumoröse Veränderungen, die in den Schild-
drüsenlappen zu finden sind. Es kommt zu ei-
ner vermehrten Ausschüttung der Hormone 
Thyroxin (T4) und Trijodthyronin (T3), die den 
Organismus stark belasten. 

Meist wertet der Tierhalter die langsame 
Veränderung am Tier eher als harmlose Al-
terserscheinung, weshalb die Erkrankung 
gefährlich lange unentdeckt bleibt. 

Beispielsweise kann es zu struppigem, glanz-
losem Fell kommen. Auffällig ist für Tierhal-
ter meist eine erhöhte Nahrungsaufnahme 
des Tieres (Polyphagie) bei gleichzeitigem 
Gewichtsverlust. Die Katze zeigt sich aktiv, 
eher ruhelos und es kann zu einem auffälli-
gem Trinkbedarf und gesteigertem Urinie-
ren kommen. Wird die feline Hyperthyreose 
nicht behandelt, schadet sie dauerhaft dem 
Tier und endet aufgrund der Folgeerkran-
kungen tödlich. Da das klinische Bild der fe-
linen Hyperthyreose vielseitig sein kann, ist 

eine gründliche Diagnostik vonnöten.  An-
dere Erkrankungen müssen ausgeschlossen 
oder Folgeerkrankungen als solche identifi-
ziert werden. 

Da die Schilddrüsenüberfunktion bei der 
Katze ursächlich ist für eine Reihe von Folge-
erkrankungen, wird (z.B. mittels Ultraschall) 
die Herzfunktion und anhand des großen 
Blutprofils u.a. auch die Leber- und Nieren-
funktion überprüft. 

Vorzugsweise werden Thyreostatika in Tab-
lettenform verwendet, die sich in der Dau-
ertherapie bewährt haben. Das Medika-
ment stört die Hormonproduktion in den 
Schilddrüsenzellen. Zur genauen Einstellung 
der Medikation sind weitere Blut-Überprü-
fungen in regelmäßigen Abständen nötig. 
Alternativen zur Tabletten-Einnahme kann 
eine Suspension (Saft) sein sowie ein medizi-
nisches Katzenfutter, das die Katze allerdings 
mögen und ausschließlich fressen muss. 
Möglich, aber selten ist eine Radiojodthera-
pie, die aufgrund der in Deutschland stren-
gen Strahlenschutzverordnungen nur wenig 
durchgeführt wird. Die Katze müsste zwei bis 
drei Wochen in Isolation verbringen. 

Ein chirurgischer Eingriff (Thyreoidektomie) 
muss tierärztlich genau abgewogen werden. 
Er kann zu einem effektiven Ergebnis füh-
ren, dennoch birgt er Risiken. Ob eine Ope-
ration sinnvoll ist, entscheidet der Tierarzt. 
Übrigens: Katzen, die an einer Schilddrüsen-
überfunktion leiden, könnten eine bisher 
nicht entdeckte Nierenschwäche aufweisen. 
Deshalb sind nachfolgende Kontrolluntersu-
chungen seitens der Tierarztpraxis nötig. 

Schilddrüsen-Überfunktion: 
Oft zu lange unentdeckt
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Buchtipp des Monats

Schnell, einfach, unkompliziert: Das Buch der 
Tierpsychologin Heike Grotegut gibt Katzen-
haltern jede Menge Tipps an die Hand, wie sie 
mit wenigen Handgriffen, die Katze mit einem 
neuen Spielzeug begeistern können. Ob Woh-
nungskatze oder Freigänger: Beide sind glück-
licher und leben stressfreier, wenn sie im Haus 
neue Aufgaben finden. Effektiv auslasten und 
artgerecht beschäftigen: Oft sind es die einfa-
chen Dinge, die unsere Stubentiger am meis-
ten lieben. 

In diesem Buch lernt der Katzenfan, wie und 
womit Samtpfoten sich am besten beschäf-
tigen lassen und warum. Hier erfährt der Le-
ser auch, worauf es bei gekauftem Spielzeug 
ankommt und wie er Katzenspielzeug einfach 
selber machen kann. Es ist ein informatives 
Buch, das inspiriert und motiviert. Hier gibt es 
viele Spielideen und tolle Bastelanleitungen 
für Fummelbretter, Reizangeln & Co. Und das 
Gute ist: Die Beschäftigung bringt Sie und Ihre 
Katze noch ein Stück näher.

Kreative Ideen!

Alles für die Katz!
Heike Grotegut
ISBN: 978-3-8001-0303-4
Verlag: www.ulmer.de
Preis: 15,90 €

Verschlafen trotte ich nach Draußen und 
kontrolliere mein Revier: Mülltonnen, Fahr-
räder, Vorgarten-Struktur, parkende Autos, 
Ameisencorso. Das Übliche. Seit kurzem 
kontrolliere ich die Gegend gründlicher, weil 
wir eine neue Nach-
barin haben. Hier ist 
es schließlich meine 
Aufgabe zu checken, 
ob alles auch beim 
Alten bleibt und 
nichts verrückt, ver-
schoben oder ver-
stellt wird. Unsere 
Nachbarin, eine 
hübsche Frau Mit-
te vierzig, zeigt sich 
extrem eifrig, Kategorie Putzteufel. Solche 
Frauen gehören ja nicht zu meinen Favoriten. 

Aber der erste Eindruck kann doch verdammt 
täuschen! Was muss ich feststellen? Liebe-
voll und vorsichtig begegnet sie mir, gerne 
lasse ich mich von ihr streicheln. Und manch-
mal bekomme ich auch etwas Leckeres. Also 
rundum eine liebe Person! Dabei habe ich 
doch glatt gedacht, dass sie nichts anderes 
im Kopf hat als an ihrer neuen Wohnung 
rum zu putzen, den Flur zu wienern und die 
Haustür zu schrubben. Wissen Sie, wann ich 
skeptisch wurde? Bei dieser Feststellung soll-
ten Sie bei Ihren neuen Nachbarinnen immer 
vorsichtig sein: Sie hat die Blumenkästen be-
pflanzt, bevor die Möbel aufgebaut waren! 
Das ist auf jeden Fall ein Grund zur Sorge! 
Das ist meine Theorie, mein Rat - obwohl ich 
mich in diesem Fall getäuscht habe ...  

Euer Elvis

Falsche Einschätzung

© presse-punkt.de

Kater Elvis erzählt
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Der Tier-Punkt wird 
empfohlen vom:

Die meisten Tierbesitzer haben es bereits er-
lebt, dass ihr Tier kurzzeitig Kortison bekom-
men hat. Künstliche Kortisone helfen dem 
Körper, mit verschiedenen Arten von Ent-
zündungen fertig zu werden, zum Beispiel  
bei ganz bestimmten Hautekzemen oder ei-
nigen Formen der Gelenkentzündungen. 

Kortisone wirken entzündungshemmend, 
juckreizstillend und sie mindern bestimmte 
Symptome einer Allergie. Oftmals werden so 
genannte Kurzzeit-Kortisone verwendet. Sie 
werden in der Regel injiziert oder in Tablet-
tenform verabreicht. Kortisone sorgen dafür, 
dass die Symptome kurzzeitig abklingen. Bei 
einer Allergie ist es auf Dauer wichtig, dem 

Problem auf den Grund zu gehen und die Ur-
sache der Allergie zu finden.   

Was ist eigentlich Kortison? 

Der Körper stellt in der Nebennierenrinde 
eigenes Kortison her. Es ist ein Sammelbe-
griff für verschiedene Hormone, die für be-
stimmte Körperfunktionen verantwortlich 
sind. Kortisone beeinflussen u.a. die Leber, 
die Konzentration bestimmter Bluteiweiße 
und den Blutzuckerspiegel. Auch die Magen-
saftproduktion und die Wasserausscheidung 
in der Niere werden mitgesteuert. 

Bei Kortison-Langzeitbehandlungen muss 
der Tierhalter sich ausführlich in der Tier-
arztpraxis beraten lassen, um Organschäden 
abzuwenden. Außerdem sind hier Blutun-
tersuchungen und Kontrolle von Leber- und 
Nierenwerten nötig. Bei einer Kortisonbe-
handlung kommt es beim Tier zu einem er-
höhten Urinaufkommen und somit zu einem 
erhöhten Trinkbedürfnis.

 Da der Stoffwechsel angeregt wird, verspürt 
es ein größeres Hungergefühl. Hier sollte der 
Tierhalter aufpassen, dass Futterrationen 
beibehalten und Leckereien (z.B. „Leber-
wurstkugeln“ für den Medikamententrans-
port) angerechnet werden – es sei denn, Ihr 
Tierarzt hat ausdrücklich eine Gewichtszu-
nahme verordnet. 

Wann benötigt 
mein Tier Kortison?
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